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Dersdorf: Wo das Miteinander  
noch gelebt wird  

Zwischen Bornheim und Waldorf liegt das mit 
1.265 Einwohnern (Stand: Ende 2017) zweit-
kleinste Dorf der Stadt Bornheim. Die Stadtbahn-
linie 18 mit ihrem Haltepunkt Dersdorf sorgt für 
eine gute Anbindung zum Umland. 

Bereits 1143 n. Chr. wurde das zuvor wahr-
scheinlich von Franken gegründete Dorf als De-
gersthorp  erstmalig urkundlich genannt. 1226 
wird ein Ritter Hartliev von Dersdorf  erwähnt, der 
wohl eine Wasserburg errichtete, die im 19. Jhdt. 
verfiel. An diese Burg im Bereich der Dürerstraße 
20 erinnert heute nur noch ein eingetragenes Bo-
dendenkmal. 

1902 bestand Dersdorf aus lediglich 44 Höfen 
und Häusern. Vor dem 1. Weltkrieg und beson-
ders nach dem 2. Weltkrieg setzte ein reger Bau-
boom ein. Allein zwischen 1970 und 2017 verdrei-
fachte sich die Einwohnerzahl. 

Schön restaurierter Hof an der Ecke Waldorfer Weg / Lochnerstraße. 

Die „Alte Schule“ mit Jugend-  
und Gemeinschaftsräumen. 
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Schön restaurierter Hof an der Ecke Waldorfer Weg/Lochnerstraße: Felix de Cuveland 
Die „Alte Schule“ mit Jugend- und Gemeinschaftsräumen: Felix de Cuveland  
Alte Esskastanie im Garten des „Lindenhofes“ an der Dürerstraße: Felix de Cuveland 

Die Entwicklung des Dorfes wurde vom 
Gemeinsinn seiner Einwohner voran getrie-
ben. Den Kindern sollte der beschwerliche 
Weg zur Breniger Schule erspart werden. 
1926 kauften die Dersdorfer deshalb ein 
Grundstück an der Ecke Albertus-Magnus-
Straße/Dürerstraße. Im selben Jahr noch 
konnte die neue mit viel Eigenleistung errich-
tete, zunächst einklassige Volksschule ein-
geweiht werden. 1970 kam das Aus für die 
inzwischen zweizügige „Zwergschule“, die 
heute unter Denkmalschutz steht und die 
Kindertageseinrichtung Grashüpfer beher-
bergt. 

Unabhängiger von Bornheim/Brenig 
machte sich Dersdorf 1932 auch durch die 
Errichtung der Pfarrkirche St. Albertus Mag-
nus. Einen Großteil der Kosten finanzierte 
der Schul- und Kirchbauverein durch Spen-
densammlungen (vgl. Horst Bursch, Hilde-
gard Heimig: Eine Ortsgeschichte in Wort 
und Bild, Bornheim 1992). Die gute Akustik 
der Kirche lässt Konzerte mit der Orgel von 
Klais zum Ohrenschmaus werden. 

Das vielfältige Dersdorfer Vereinsleben be-
legt, dass in dem kleinen Dorf das gute Mit-
einander auch heute noch gelebt wird. 

 

Alte Esskastanie im Garten des  

„Lindenhofes“ an der Dürerstraße. 


